
kommen!" damit schüttelte sie den Kopf und

legte sich schlafen.
Zum viertenmal wollte niemand die Katze

zu Gevatter bitten; der Winter aber kam bald

herbei. Wie nun draußen nichts mehr zu fin

den war, sagte die Maus zur Katze: „komm

wir wollen zum Vorrath gehen, den wir in der

Kirche unter dem Altar versteckt haben." Ws

«sie söer hinkamen, war alles leer — „Ach!

sagte die Maus, nun kommts an den Tag, du

hast Alles gefressen, wie du zu Gevatter aus

gegangen bist, erst Haut ab, dann Halb aus,

dann" — „Schweig still, sagte die Katze, oder

ich freß dich, wenn du noch ein Wort sprichst" —

„Ganz aus" hatte die arme Maus im Mund,

und hatt' es kaum gesprochen, so sprang die

Katz' auf sie zu und schluckte sie hinunter.
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Marienkind.

Vor einem großen Walde lebte ein Holz

hacker mit seiner Frau und seinem einzigen

Kind, das war ein Mädchen und drei Jahr alt.

Sie waren aber so arm, daß sie nicht mehr das

tägliche Brot hatten und nicht wußten, was sie

ihm sollten zu essen geben. Da ging der Holz

hacker voller Sorgen hinaus in den Wald an

seine Arbeit, und wie er da Holz hackte, stand

auf einmal eine schöne große Frau vor ihm, die

hatte eine Krone von leuchtenden Sternen auf

dem Haupt und sprach zu ihm: „ich bin die

Jungfrau Maria, die Mutter des Christkind-

leins, bring mir dein Kind, ich will es mit mir

nehmen, seine Mutter seyn und für es sorgen."

Der Holzhacker gehorchte und holte sein Kind

und gab es der Jungfrau Maria, die nahm es

mit sich hinauf in den Himmel. Da ging es

ihm wohl, es aß bloß Zuckerbrot und trank

süße Milch, und seine Kleider waren von Gold

und die Englein spielten mit ihm. So war es

vierzehn Jahre rm Himmel, da mußte die Jung

frau Maria eine große Reise machen; eh sie

aber weg ging, rief sie das Mädchen und sag

te.- „liebes Kind, da vertrau ich dir die Schlüs

sel zu den dreizehn Thüren des Himmelreichs,

zwölf darfst du aufschließen und betrachten, aber

die dreizehnte nicht, die dieser kleine Schlüssel

öffnet." Das Mädchen versprach ihren Befeh
 len zu gehorchen, wie nun die Jungfrau weg

war öffnete es jeden Tag eine Thüre, uud sah

die Wohnungen des Himmelreichs. In jeder

saß ein Apostel und war so viel Glanz umher,

daß es sein Lebtag solche Pracht und Herrlich

keit nicht gesehen. Als es .die zwölf Thüren auf

geschlossen hatte, war die«werbotene noch übrig;

lange widerstand es-ftmer Neugwr, endlich aber
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